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Liebe Kuratoren, Förderer und Mitglieder der 

Aktiven Bürgerschaft, liebe Preisträger, 

 Das gerade hinter uns liegende Jahr 2007 

war ein sehr erfolgreiches und erfreuliches Jahr für 

die Aktive Bürgerschaft. Die Verleihung unseres 

Förderpreises durch den Bundespräsidenten war 

eine große Ehre für uns, eine Anerkennung unse- 

rer Arbeit und vor allem Würdigung für die Leistung 

der Bürgerstiftungen.  

 Zugleich haben wir im letzten Jahr das 

zehnjährige Bestehen der Aktiven Bürgerschaft 

feiern können. Als 1997 der Verein gegründet 

wurde, war der uns heute vertraute Begriff 

Corporate Citizenship in Deutschland noch fast 

unbekannt. Dass es Organisationen der genossen-

schaftlichen Bankengruppe waren, die die Aktive 

Bürgerschaft maßgeblich mit auf den Weg gebracht 

haben, freut uns ebenso, wie Ihr Engagement für 

Bürgerstiftungen. Gemeinsame Werte wie Hilfe zur 

Selbsthilfe, Selbstverwaltung und Selbstverant-

wortung verbinden uns. 

 Ich freue mich, Ihnen heute erstmalig eine 

Kurzfassung des Jahresberichtes 2007 der Aktiven 

Bürgerschaft vorstellen zu können. Künftig wollen 

wir zwei Mal im Jahr Kurzfassungen der Berichte an 

unsere Gremien auch einem größeren Kreis von 

Interessenten zugänglich machen und über unsere 

Kernarbeitsbereiche berichten. 

 Danke für Ihr Interesse sagt 

 

Ihre 

Bernadette Hellmann 

Projektleitung Förderpreis Aktive Bürgerschaft 

Programm 
 

 

Beginn 18.00 Uhr 

 

Moderation: Luzia Braun, „aspekte“, ZDF 

 

Podiumsdiskussion „Zukunft Bürgerengagement – 

Warum und wofür engagieren sich junge 

Menschen?“ 

Johanna von Hammerstein, Vorstandssprecherin 

BürgerStiftung Hamburg 

Prof. Dr. Wilhelm Heitmeyer, Universität Bielefeld 

Medina Oldenburg, Bandleaderin Hot Schrott 

Dr. Christopher Pleister, Kuratoriumsvorsitzender 

Aktive Bürgerschaft 

Philipp Zülsdorff, Vorstandsmitglied Schüler Helfen 

Leben e.V. 

 

Förderpreis Aktive Bürgerschaft 2008 für 

Bürgerstiftungen 

 

Einführung in den Wettbewerb 

Dr. Peter Hanker, Vorstandsvorsitzender Aktive 

Bürgerschaft 

 

Laudatio 

Brigitte Zypries, Bundesministerin der Justiz 

 

Verleihung der Förderpreise durch  

Brigitte Zypries, Dr. Christopher Pleister und Dr. 

Peter Hanker 

 

Musik 

Hot Schrott, Hamburg 
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„Das ist der Bambi für Bürgerstiftungen!“ 
Von Bernadette Hellmann, Christiane Biedermann und Elena Philipp, Aktive Bürgerschaft e.V. 

 

 

„Das ist der Bambi für Bürgerstiftungen!“, freute sich Prof. Klaus Juncker von der Stiftung* Bürger für Münster, die 

für ihr Projekt „Verantwortung lernen!“ mit dem ersten Preis des mit insgesamt 15.000 Euro dotierten Förder-

preises Aktive Bürgerschaft 2008 ausgezeichnet wurde. Zwei zweite Preise und je 5.000 Euro gingen an die 

Bürgerstiftung Pfalz und die Bürgerstiftung Weimar (Portraits der Preisträger siehe Seite 10-13). 

 Zur Preisverleihung am 28. Februar 2008 waren 500 Gäste aus ganz Deutschland in das Forum der DZ 

BANK am Brandenburger Tor in Berlin gekommen. Im Mittelpunkt standen Bürgerstiftungen, die junge Menschen 

dafür begeistern, sich für das Gemeinwohl einzusetzen. Ziel des Wettbewerbs sei es, so Dr. Peter Hanker, 

Vorstandsvorsitzender Aktive Bürgerschaft, die „Bürgerstiftungen darin zu bestärken, junge Menschen nicht in 

erster Linie als Förderempfänger zu sehen, sondern diese als Partner und Experten für die Bedürfnisse 

Jugendlicher in ihre Arbeit einzubinden und mit ihnen gemeinsam Ideen in die Tat umzusetzen.“ 

 Entsprechend stand der Festakt ganz im Zeichen der Jugend. Für die Musik sorgten sieben Jugendliche 

in gelben Bauarbeiterhosen: die Hamburger Band Hot Schrott. Auf alten Autotüren, Blechkanistern und Plastik-

fässern trommelte die Band mit abgesägten Besenstielen den Rhythmus. 

 Die Preisträger aus Münster, Weimar und der Pfalz waren gemeinsam mit vielen engagierten 

Jugendlichen nach Berlin gereist, um den Förderpreis entgegen zu nehmen. Bundesjustizministerin Brigitte 

Zypries hielt die Laudatio auf die Sieger des Wettbewerbs. Anlässlich des zehnten Wettbewerbs um den 

Förderpreis betonte die Ministerin: „Dieser Preis ist so wichtig, weil er dreierlei leistet: Er ehrt diejenigen, die sich 

in hervorragender Weise gesellschaftlich engagieren, er fördert deren Arbeit mit einem ansehnlichen Preisgeld, 

und er regt an zu neuem Engagement, denn die ausgezeichneten Beispiele sollten bundesweit Schule machen.“ 

 

Bürgerstiftungen verdienen hohe Anerkennung 

Neben dem Lob auf die drei Preisträger, die besonders erfolgreich Eigeninitiative, das Selbstvertrauen und die 

soziale Kompetenz von Jugendlichen förderten, zollte Zypries allen Bürgerstiftungen ihre Anerkennung: „Private 

Initiative für unser Gemeinwesen, das leisten in hervorragender Weise die Bürgerstiftungen, und wenn sie Kinder 

und Jugendliche ermuntern und fördern, selbst aktiv zu werden, dann ist das ein besonders nachhaltiges 

Engagement für unser Gemeinwesen. Sie alle verdienen hohe Anerkennung und daher danke ich abschließend 

allen, die sich in so großartiger und selbstloser Weise bei den Bürgerstiftungen in unserem Land engagieren.“ Die 

Bundesjustizministerin überreichte die Preise gemeinsam mit Dr. Christopher Pleister, Kuratoriumsvorsitzender 

Aktive Bürgerschaft, und Dr. Peter Hanker, Vorstandsvorsitzender Aktive Bürgerschaft.  

 Im Anschluss gaben die Preisträger aus Münster, der Pfalz und Weimar Einblick in ihr Engagement. 

Warum Bürgerstiftungen sich für junge Menschen engagieren, fasste Klaus Juncker von der Stiftung* Bürger für 

Münster zusammen: „Was gibt es besseres für Bürgerstiftungen zu tun, als für bürgerschaftlich engagierten 

Nachwuchs zu sorgen. Wir brauchen, wenn wir in die Zukunft gucken, engagierte Bürger. Die herkömmlichen 

Produzenten bürgerschaftlichen Engagements wie Vereine, Kirchen, Parteien leiden unter Nachwuchsmangel. 

Also sind wir aufgefordert, neue Wege zu finden, die die Kinder und Jugendlichen ansprechen. “ 

 Die Jugendlichen aus den Projekten der Preisträger stimmten darin überein, dass Engagement gut für 

das Selbstbewusstsein sei und auch die schulischen Leistungen verbessern könne. „Man fühlt sich einfach ein 

bisschen stärker. Man bekommt bestätigt, dass man etwas kann, dass man für etwas gebraucht wird, dass man 

etwas bewirken kann mit dem, was man tut“, berichtete eine Schülerin aus Münster. 
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Wer sich engagiert, findet Gehör 
Dies war auch ein Fazit der Podiumsrunde zum Thema „Zukunft Bürgerengagement – Warum und wofür 

engagieren sich junge Menschen?“, die von Luzia Braun, ZDF „aspekte“, geleitet wurde.  

 Prof. Wilhelm Heitmeyer, Direktor des Instituts für interdisziplinäre Konflikt- und Gewaltforschung der 

Universität Bielefeld, wies als Einstieg in die Diskussion auf das geänderte Engagementverhalten Jugendlicher 

hin: Vereinsmeierei habe ausgedient, Jugendliche engagierten sich verstärkt für Angelegenheiten, die sie direkt 

beträfen. Sie engagierten sich über eine kürzere Zeitspanne und zugleich intensiver als früher – und sie wollten 

von den Erwachsenen nicht belehrt werden.  

 Johanna von Hammerstein, Vorstandssprecherin der BürgerStiftung Hamburg, betonte, wie wichtig es 

sei, lediglich Rahmenbedingungen für das gesellschaftliche Engagement Jugendlicher zu schaffen, sie auf keinen 

Fall zu bevormunden, sondern sie ihre eigenen Erfahrungen machen zu lassen. „Man kann es befördern, dass 

sich Jugendliche engagieren, wenn man ihnen etwas zutraut“, fasste von Hammerstein ihre Überzeugung 

zusammen. Die BürgerStiftung Hamburg konzentriere sich auf den Bereich Kinder- und Jugendförderung, um 

Jugendliche zu stärken und damit eine lebendige, demokratische Gesellschaft zu fördern. Ganz nebenbei könne 

die Bürgerstiftung, die auf lange Zeit angelegt sei, sich damit ihren eigenen Nachwuchs heranziehen.  

 Dr. Christopher Pleister, Kuratoriumsvorsitzender Aktive Bürgerschaft und Präsident des 

Bundesverbandes Deutscher Volksbanken und Raiffeisenbanken, betonte, Bürgerstiftungen seien das ideale 

Instrument zur Vermittlung zwischen gesellschaftlichen Gruppen: „Man muss voneinander wissen, und dann 

handeln.“ Von breitem Engagement getragen, hätten Bürgerstiftungen eine enorme Multiplikatorenwirkung und 

könnten hervorragend unterstützend tätig werden. Bürgerstiftungen wie auch Genossenschaftsbanken, so 

Pleister, seien gefordert, einen Raum für Jugendliche zu schaffen, in dem sie Anerkennung erfahren könnten. 

 Prof. Heitmeyer nannte die „Selbstwirksamkeitserfahrung“ als wichtigsten Antrieb und zugleich 

Belohnung für das Engagement Jugendlicher. Selbstwirksamkeit – das bedeute „Effekte über das Engagement zu 

erzielen“. Dafür müssten die Erwachsenen allerdings Macht abgeben und erlauben, dass sich die Jugendlichen 

nicht nur stromlinienförmig und angepasst verhielten, sondern auch einmal „Sand ins Getriebe“ streuten. Denn 

ihre Anerkennung suchten sie sich auf jeden Fall, zur Not über Gewalt, die ihr Ansehen zumindest in der Peer 

Group sichere. 

 Medina Oldenburg, Bandleaderin von Hot Schrott, konnte bestätigen, dass Engagement Jugendliche 

positiv voranbringe. Die Band habe ihr einen Rahmen geboten, für sich selbst etwas zu entwickeln – selbständig 

und mit Unterstützung des Trommellehrers. Auf das Thema Gewaltprävention durch Musik angesprochen, 

entwarf Oldenburg ein prägnantes Bild: Neumitglieder trommelten oft sehr laut und bauten über Lautstärke 

Aggression ab. „Das gibt sich, wenn sie merken, dass sie genauso viel Lob bekommen und ihnen die Leute auch 

zuhören, wenn sie normal trommeln." 

 Philipp Zülsdorff, Vorstandsmitglied Schüler Helfen Leben e.V., zufolge erlebten viele Jugendliche ihr 

Engagement als einen „Energieschub“. Direkt und unbürokratisch etwas für andere Jugendliche bewirken zu  

können, das sei auch für ihn eine wichtige Erfahrung gewesen, als er für den Verein in den Staaten des 

ehemaligen Jugoslawiens tätig wurde. Um Jugendliche zu motivieren, müsse man auf deren eigene Ansätze 

zurückgreifen. Es gehe nicht darum, neue Programme aufzulegen, sondern vorhandenes Engagement gezielt zu 

fördern. 

 

 
Fotos Seite 4: Dr. Peter Hanker, Vorstandsvorsitzender Aktive Bürgerschaft (oben links). Sorgte für den richtigen Rhythmus: Hot Schrott (oben 
rechts). Luzia Braun, ZDF-Kulturmagazin „aspekte“, führte durch die Veranstaltung (Mitte). Mehr als „Sand im Getriebe“: Philipp Zülsdorff, 
Vorstandsmitglied Schüler Helfen Leben e.V., berichtete über selbstorganisiertes Engagement; Johanna von Hammerstein, Vorstandssprecherin 
BürgerStiftung Hamburg, Dr. Christopher Pleister, Kuratoriumsvorsitzender Aktive Bürgerschaft und Präsident des Bundesverbandes Deutscher 
Volksbanken und Raiffeisenbanken, hörten aufmerksam zu (unten links). Prof. Dr. Wilhelm Heitmeyer, Direktor des Instituts für interdisziplinäre 
Konflikt- und Gewaltforschung, Universität Bielefeld (unten rechts). Fotos: Kai Bienert 

Blickpunkt Förderpreis 2008 
Herausgeber: Aktive Bürgerschaft e.V. 

5



Laudatio 
Rede der Bundesministerin der Justiz, Brigitte Zypries MdB, bei der Verleihung des Förderpreises Aktive 

Bürgerschaft am 28. Februar 2008 in Berlin 

 

 

Lieber Herr Dr. Hanker, 

lieber „Hausherr“ Dr. Pleister, 

liebe Wettbewerbsteilnehmer, 

meine sehr verehrten Damen und Herren!  

 

Ich habe heute Abend die angenehme Aufgabe, die Laudatio auf unsere Sieger zu halten, und für eine Politikerin 

ist das so ziemlich der schönste Anlass, den man sich für eine Rede wünschen kann: Man hat nur gute Dinge zu 

erzählen, die Zuhörer freuen sich über das Gesagte, und am Ende darf man sogar noch Preise verteilen. Die 

heutige Veranstaltung ist daher auch für mich eine großartige Sache.  

 Mein erstes großes Lob, das ich heute verteile, geht allerdings an eine Institution, die an diesem 

Wettbewerb gar nicht teilgenommen hat – sie hat ihn aber organisiert! Seit nunmehr 10 Jahren verleiht der Verein 

Aktive Bürgerschaft seinen Förderpreis, und dieser Preis leistet dreierlei: Er ehrt diejenigen, die sich in 

hervorragender Weise gesellschaftlich engagieren, er fördert deren Arbeit mit einem ansehnlichen Preisgeld, und 

er regt an zu neuem Engagement, denn die ausgezeichneten Beispiele sollten bundesweit Schule machen. Ich 

danke daher dem Bundesverband der Deutschen Volksbanken und Raiffeisenbanken, dass er vor über 10 Jahren 

den Verein Aktive Bürgerschaft gegründet hat. Und ich danke auch allen Mitarbeitern und Freunden dieses 

Vereins, dass sie mit ihrer Arbeit dazu beitragen, dass sich noch mehr Bürgerinnen und Bürger für unser 

Gemeinwesen engagieren.  

 

Meine Damen und Herren, 

für das deutsche Wort „Bürger“ haben die Franzosen zwei Begriffe: zum einen den „Citoyen“, also den Bürger als 

Mitglied von Staat und Gesellschaft, und zum anderen den „Bourgeois“, den Angehörigen einer bestimmten 

sozialen Schicht, nämlich des Bürgertums. Wenn wir in Deutschland von bürgerschaftliches Engagement reden, 

dann haben wir den Citoyen im Sinn. Bürgerschaftliches Engagement, das ist viel mehr als die Mildtätigkeit eines 

Honoratioren-Kränzchens. Bürgerschaftliches Engagement ist keine Frage von Einkommen oder Herkommen, 

und es ist auch keine Frage des Alters. Auch Jugendliche können sich für ihr Gemeinwesen engagieren, und das 

tun sie seit jeher in den verschiedensten Institutionen – von der Jugendfeuerwehr bis hin zu lokalen 

Umweltgruppen. Dieses jugendliche Engagement braucht allerdings Unterstützung und Förderung. Staat und 

Kommunen allein können und sollen das nicht leisten. Hier ist auch ein Betätigungsfeld für lokale 

Bürgerstiftungen, und drei von ihnen, die sich besonders erfolgreich für das Engagement junger Menschen stark 

machen, zeichnen wir heute aus.  

 Den zweiten Preis verleihen wir in diesem Jahr gleich zwei Mal. Er geht zum einen an die Bürgerstiftung 

Weimar, die einen besonderen Kinder- und Jugendfonds eingerichtet hat. Aus diesem Fonds wurden zum 

Beispiel jene Schülerinnen und Schüler unterstützt, die an ihren Schulen einen Projekttag für Toleranz und 

Zivilcourage auf die Beine gestellt haben. Der zweite 2. Preis geht an die Bürgerstiftung Pfalz. „Engagement  
 
 
 
Fotos Seite 7: Ausgezeichnet: Stiftung* Bürger für Münster (oben), Bürgerstiftung Pfalz (Mitte rechts) und Bürgerstiftung Weimar (unten links).Die 
Laudatorin Brigitte Zypries, Bundesjustizministerin (Mitte). Luzia Braun und eine engagierte Schülerin (unten rechts). Fotos: Kai Bienert 
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Medienresonanz 
 

 

Der Förderpreis Aktive Bürgerschaft erfuhr auch in diesem Jahr eine positive Resonanz in den Medien. Die 

regionalen Fernsehsender MDR und SWR berichteten in ihren Abendnachrichten über die Auszeichnung. 

Mehrere Hörfunksender brachten Interviews mit den Preisträgern. Zahlreiche Beiträge erschienen in Zeitungen, 

Magazinen und im Internet. Ausgewählte Artikel finden Sie hier:  

 

 
Westfälische Nachrichten, 29.2.2008 

 

 

 
Die Rheinpfalz, 12.02.2008  

 

 

 

kaufen + sparen, 27.02.2008 

 Westfälische Nachrichten, 13.12.2007 
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Pfälzische Volkszeitung, 03.03.2008  

 

Alles Gemeinwohl geht von den Bürgern aus 
Weimar/Berlin. (tlz/mb) Großer Auftritt für die Weimarer Bürgerstiftung: Am Donnerstag war sie in Berlin als eine 
von drei artverwandten Initiativen aus dem gesamten Bundesgebiet mit dem Förderpreis "Aktive Bürgerschaft 
2008" ausgezeichnet worden. Die TLZ befragte Stiftungsvorstandsmitglied Doris Elfert, wie sie den Festakt erlebt 
hat.  

Welche Eindrücke haben Sie von der Preisverleihung mitgebracht? 
Natürlich war es erst einmal sehr aufregend für uns, nach Berlin zu 
fahren. Die Veranstaltung fand dann in der Nähe des Brandenburger 
Tors statt. Sie war sehr feierlich und mit über 500 Gästen auch sehr 
groß. Es war eine schöne Ehre, dass unsere Arbeit - gerade die der 
Jugend zugutekommende Spendenarbeit - ausgezeichnet wurde.  

 

[…] 
Ganz allgemein gefragt: Was haben Sie mitgenommen von dem Abend? 
Mitgenommen haben wir, dass solch ein Preis sehr viel wert ist. Viel wert 
für die Öffentlichkeit und viel wert als Motivation zum Weitermachen, für 
uns und gerade auch für die Spender. „Die ausgezeichneten Bürgerstiftungen sollten  

bundesweit Schule machen", empfiehlt Bundes- 
justizministerin Brigitte Zypries. Doris Elfert und  
ihre Mitstreiter von der Bürgerstiftung (l.) hatten  
Weimarer Jugendliche nach Berlin mitgenommen. 
Foto: Kai Bienert  

Wissen Sie schon, was Sie mit dem Preisgeld von 5000 Euro machen 
werden? 
Das Geld kommt auf jeden Fall der Kinder- und Jugendarbeit zugute. 
Über die konkrete Form müssen wir aber noch sprechen. […] 

 Thüringische Landeszeitung, 29.02.2008 
 
 

 
Speyerer Rundschau, 29.02.2008  

 Noch Tellerwäscher - bald Millionär 
 Thüringische Landeszeitung, 08.02.2008  
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